
Ikea: Klauversuch an der SB-
Kasse  –  Haftstrafen  auf
Bewährung
von Andreas Milk

Gemeinschaftlicher  versuchter  Diebstahl  plus
Urkundenfälschung:  Dafür  sind  zwei  Frauen  heute  vor  dem
Amtsgericht Kamen zu vier und sechs Monaten Haft auf Bewährung
verurteilt worden. Tatort war das Ikea-Haus im Kamen Karree –
genauer: dessen Selbstscanner-Kasse.

Am frühen Abend des 18. Februar 2017 hatten die beiden Frauen
vier Teppiche ausgewählt. Die hätten insgesamt rund 457 Euro
gekostet. Tatsächlich wies die Kasse aber nur vier Mal 1,99
Euro  –  insgesamt  7,96  Euro  –  aus.  Die  Erklärung:  ein
überklebtes Preisschild. Das nachträglich angebrachte Etikett
von einem Billig-Artikel für 1,99 Euro wurde ganz bewusst und
eben vier Mal von den Frauen eingescannt, war Richter Martin
Klopsch überzeugt.

Die  beiden  Angeklagten  hatten  den  Fall  völlig  anders
dargestellt:  Es  habe  Probleme  mit  der  benutzten  ec-Karte
gegeben,  darum  hätten  sie  auf  den  Preis,  den  das  Display
anzeigte,  gar  nicht  geachtet.  Erst,  als  ein  Detektiv  sie
hinter  der  Kasse  ansprach,  seien  sie  darauf  aufmerksam
geworden, dass etwas nicht stimmte.

Kaum  zu  glauben  sei  das  –  da  waren  sich  Richter  und
Staatsanwalt  einig.  Es  gab  überhaupt  so  einiges,  das  die
Frauen  belastete.  Zum  Beispiel,  dass  sie  zwar  alle  vier
Teppiche  am  Scanner  vorbei  geführt  haben  wollen  –  dieser
Scanner  von  den  vier  Teppichen  aber  nur  einen  einzigen
registrierte, den aber dafür gleich vier Mal. Nämlich den mit
dem 1,99-Euro-Barcode. Merkwürdig auch: Als der Detektiv den
Kassenbon sehen wollte, hatten die Frauen diesen Bon angeblich
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schon verklüngelt – und das gerade einmal einige Sekunden,
vielleicht eine halbe Minute nach Passieren der Kasse.

Mehrere Vorstrafen wegen Diebstahls kommen noch dazu. Dass die
Frauen bei Ikea quasi aus Versehen zu Täterinnen wurden – eher
unwahrscheinlich, so die Überzeugung des Richters.
Beide sind berufstätig – beide müssen als Bewährungsauflage
Geld  zahlen,  in  unterschiedlicher  Höhe,  gemäß
Einkommenssituation.  Das  heißt  konkret:  Sofern  das  Urteil
rechtskräftig  wird,  kriegt  der  Naturschutzbund  NABU  2.000
Euro, die Aktion Lichtblicke ist mit 800 Euro dabei. Teure
Teppiche für einen guten Zweck.


